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Nachkrieg und Luftschutz von Fiab-Major g. semis*.

Mit diesem Artikel möchten wir die Diskussion
über die Reorganisation des Luftschutzes eröffnen.
Wir verfolgen die Absicht, jeder wertvollen und
vertretbaren Auffassung in der «Protar» Ausdruck zu
verleihen. Wir hoffen, damit einen bescheidenen
Beitrag zur Schaffung eines Instrumentes unserer
Landesverteidigung zu liefern, das aus der bestehenden
Organisation herauswachsen muss und das bei aller
Kriegsbereitschaft auch in Friedenszeiten in jeder
Hinsicht tragbar ist. Auf jeden Fall glauben wir, dass
das Auftreten der Atombombe für schweizerische
Verhältnisse der Organisation des Luftschutzes nur
vermehrte Bedeutung bringen kann. Red.

Der Waffenstillstand hat eine Unsumme von
Nachkriegsproblemen mit sich gebracht, die
gelöst werden müssen und die sowohl wirtschaftliche,

politische als auch militärische Dinge
betreffen. Es ist menschlich verständlich, dass nach
so langer Kriegsdauer die Völker den Wunsch
haben, sich wieder friedlicher Beschäftigung
zuzuwenden. Diejenigen, die innerhalb eines Staates
für dessen Landesverteidigung arbeiten und dafür
verantwortlich sind, können dies leider nicht. Sie
müssen, so unpopulär dies im gegebenen Moment
auch ist, nach dem Krieg die Lehren aus dem
Geschehen ziehen und sie zur Nutzanwendung bringen.

Sie tun dabei gar nichts anderes als ihre
Pflicht.

Die Erfahrungen von 1918 dürften gezeigt
haben, dass ein Koalitionskrieg wohl militärisch
zum guten Ende geführt werden kann, dass aber
damit der «ewige» Friede noch lange nicht
gesichert ist.

Wohl sind heute Ansätze dazu vorhanden,
die Fehler von 1918 nicht zu wiederholen. Aber es
kann niemand versichern, dass das Experiment
von 1945 gelingt. Man muss sich wohl vor Augen
halten, dass gerade die Bildung einiger weniger
mächtiger Staaten oder Staatenblocks doch
wesentliche Gefahren mit sich bringt. Die Machtmittel

des einzelnen sind so ungeheuer, dass

kleine Staaten eigentlich nur noch theoretisch
ganz unabhängig sein können. Diese kleinen
Staaten können auf verschiedene Weise,
insbesondere auch durch wirtschaftliche Mittel, an die
eine oder andere Mächtegruppe gekettet werden,
so dass bei einem Konflikt zwischen zwei
derselben wieder alle in den Strudel gezogen werden.
Die kleinen Staaten müssen dann auch kriegerisch

mitmachen. Noch viel wichtiger ist es aber
für einen traditionell neutralen Staat, auf der
Höhe zu bleiben und zwar auch auf dem Gebiet
der Landesverteidigung.

Zweifellos hat die heutige Generation genug
vom Krieg. Aber dessen Nachkommen sind in
geistiger Hinsicht nicht mit der grausigen Hypothek

des totalen Krieges belastet. Und dann? Wir
können die Zukunft nicht voraussehen. Aber wir
können feststellen, dass wir dank der Vorsehung
und unserer Wehrbereitschaft mehrmals in diesen

sechs Jahren hart am Krieg vorbeigekommen

sind. Das Schicksal Norwegens, Hollands
usw. blieb uns gnädig erspart. Und die Vorsehung

bestand eigentlich darin, dass wir diesmal
noch rechtzeitig unsere Vorbereitungen getroffen
hatten. Das Sprichwort «si vis pacem para bellum»
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